
Das Wewelsburger Bekenntnis VO  e 1575
Eıne Erganzung un Berichtı dem Aufsatz

‚‚Das Burener Bekenntnis VO  — 575/76°°
(Ja.  ucC für Westfälische Kirchengeschichte 66

Von Johannes Bauermann unster
Der Aktenbestand „Herrschaft uren  .6 Staatsarchıiv unster

nthalt einen. das für den Auf{fsatz ber das Burener Bekenntnis
och nNn1ıC herangezogen wurde! eın Inhalt vermag nıiıcht unwesentlich
sowohl A, Erhärtung WIC mehr och ZULTI Klärung un Berichtigung

Teilproblems verhelfen In dem eft eilınden sich Wel Schrei-
ben des Wewelsburger Kaplans Johannes Speckmann die Eidel-
herren VON Buren e1Ns VO. 28 Dezember 1575 das andere VO Januar
1576 datiert un azu eln ‚„‚Bekenntnis christlicher ehre  C6 Umfang
VON 16 Seıliten Es bildet m1T dem alteren Schreiben eiNe Eınheıt el
Schriftstück: stehen hintereinander Lage VON 192 Blättern deren
außere Blaäatter unbesc  eben sind®

Das altere chreiben gilt der Rechtfertigung egenüber der VO
Erzbischof alentiın SE1INEeNM die Edelherren gerichteten Erlaß VO

eptember 57 erhobenen Vorwurtf Buren un Wewelsburg
sektiererische und verführerische Prädikanten angestellt* Zur Ver-

Herrsch Büren en NT 271 Das auf dieses eft bezügliche ıta' bel Joh Voer-
manek eitrage Zu -ESC. der Wewelsburg, aderborn 1912 29 War INr entgangen
ufmerksam machte mich darauf dankenswerterweise Herr Oberstudienrat Dr Segın

aderborn Im Aufsatz VO 1973 sınd olgende Verbesserungen not1ı 16 letzte
des Textes muß die Anm.-Zıffer 40a lauten (nicht 41a); 147 43 Edel-
herren (statt Egelh.) 18 Anm Quellenangabe e1] Nr 6  D 25 Anm I7

les zwinglischer (statt zwinglicher) 46 hes Kather (nicht Rather)
48 nm. 32 zu erganzen > 63 51 nm. dgl 5.16 66 1

lies D (statt 27) 11 Ende VO)!  - Anm 5 1sSt INnein Name falsch gedruckt
Anm der Steinens.

Über ihn vgl wes 66, 19i3., 19 .. 64, o uch Voermanek, EeESsSC
Wewelsburg 7 peckmann Warlr Braunschweig ordıinlert (Ludwig Keller

Die egenreformatıon Westfalen und 1ederrhein 1881 J83) Eın
Studium Speckmanns 1eß sıch N1C. nachweisen Anfragen beim Landeskirchlichen
1V un! eım Stadtarchiv Braunschweig bezüglich SE1IiNeTr Ordination
hne Ergebnis arl Hengst (Kırchliche Reformen Fürstbistum aderborn unter
Dietrich VO]  - Fürstenberg, Muünchen aderDorn 19774 105 Anm 98) vermutet

peckmann noch 1585 Wewelsburg amtıerte
Auf der orderseite des ersten Blattes der Lage sSte ekenthnus christlichır Lher
Die uCcCkKse1te des etzten Blattes tragt VON ungelenker and die Aufschrift ‚Glaubens
Bekandtnus des Pastors Wevelssburg Ursprünglich scheint S1e NU. Pastor AU

Wevelssburg gelaute en Die rwelterung dürfte N1C. ange ach dem UTIM-

sprünglichen 'Text un! 'rohl noch 18 Jhdt vorgeNOMM: Se1IN Der Erhaltungs-
zustand des Heftes laßt wünschen übrig Die Schriftstücke SINnd deshalb
Zeıt mıiıt durc!  ichtiger olle überzogen

estf 66 45 NT Speckmann sa Schreiben VO 28 Dez 1575
der Erlaß des Erzbischofs SCl ıhm VO:!  - den Edelherren ople zugestellt worden
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teidigung diese Bezichtigun: beruft sich Speckmann, dem ebenso
Ww1e dem Burener Amtsbruder der TIa In Abschrift zugestellt worden
Wäal, qauft das Zeugn1s der delherren, daß sich nıemals mıiıt ‚‚Rotten un!
Sek abgegeben habe, ‚,5 der göttlichen eilıgen Schrift un rechten,

christlichen elıgıon nıcht gemäßh‘‘, un auf sSe1INe y  fTarrkinder
und Zuhörer‘‘ afür, daß S1e mıiıt Unterricht des eilıgen Wortes ottes
betreut und ihnen die Sakramente ach der kınsetzung Christi AdUuSs-

geteilt habe Dazu habe och eın ‚‚ Traktatleın un! artıkuliertes Be-
kenntnis‘‘ se1lnes aubDens Z „„Refutatiıon un:! Ablehnung‘‘ der CI 2Z2-

bischöflichen ‚„‚Schmähung‘‘ Papıer gebracht. Diesen ‚„‚Gegenbericht
oder Confessionem fidei‘‘ bıttet 1U ‚„nebst den notwendigen Neben-
schriften‘‘ dem Erzbischof übermitteln, wobel der krwartung
USCdTUC gibt, dieser werde ach Kenntnisnahme den ‚„„Mıssgonnern‘‘
weıteres OTr un:! ihnen Stillschweigen auferlegen ®2 Das
Schreiben stellt sich damıt gew1ssermaßen aqals 1ıne Vorrede dem
angehängten Bekenntnis dar Die „notwendigen Nebenschriften‘‘ VeI -

mıß  — INa  ; allerdings. uch ist nicht ersichtlich, W as damıiıt gemeınt g_
se1ın könnte.

In eine andere ichtung zielt das zweıte, 1er Tage Jungere Schreiben®
Es stellt sich ZWalLl auch als Begleitschreiben einer auf den Erzbischof
gemunzten „„Refutatıon und Antwor dar, eiıNe ausdrückliche ezug-
nahme qauft dessen Erlaß nthalt jedoch nıcht EiS auch die

Weıitergabe der age Vielmehr richtet sich der Wunsch des Schrei-
ers auf ihre Prüfung 1in den Edelherren bezüglich Übereinstimmung
iıhres nhalts MI der ahnrheı un der eıligen Schrift‘‘ Es geht iıhm
el letztlich dıe Sicherung selıner ellung qls „‚Kaplan ın ewels-
burg, die kraft ordentlicher Okatlıon erhalten, 1n der tlıche TE
den ‚„„‚Dıenern und Untersassen  .6 der Edelherren gedient un ın
der C ungeachtet, w1ıe sagt, der sehr gerıngen Besoldung sich auch

Wewelsburg Walr bis Iın keine Pfarrei Mıt den Zuhoöorern mogen die auswartıgen
Besucher selner Gottesdienste Büurger Aus aderborn gemeınt sSe1N, VON denen
bezeugt iıst. S1e ach Wewelsburg ngen (Jahrb wes 66 43) Im Schrei-
ben VO Januar ıst L1UT VO  - Dıenern und ntertanen‘ der delherren die Rede
Der Ausdruck Rotten un!| Sekten!‘ begegnet ın der Konkordienformel als eutische
Entsprechung VO  — haereses et sectae Die ekenntnisschrifte: der evang.-luther.
Kirche Aufl GoOttingen 1967 022) Des Wortes Rotten bedient sıch uch Luther oft

öa des Bekenntnisses ist ZW al uch davon die Rede. der ‚Ablehnung‘ el
NerTr ‚Schmähung VO.  - seıten ‚MıBgünstiger‘ diıenen SO. nNn1ıCcC ber VO elıner Vorlage
eım Fürstbischo des egehrens ach einem Schweigegebot findet sıch das
Anerbieten einem ferneren Bewels aus der eilıgen Schrift Aus der erwendung
der usarucke Miıßgünstiger der Mißgönner kann n1ıC. wıe 66
11 Anm 14a geschehen, qauf 1Nne Verfasserscha geschlossen werden. asselbe gılt
uch für das Wort hypocrita 66 Anm ı
Der Januar fiel 1576 auf einen Sonntag.
Vgl Anm



länger gebrauchen lassen WO. Kr gedenke bel der Lehre des kvange-
l1ums ‚„„‚nach Laut un! Inha der Augsburgischen Konfession VOeI -
harren. Das Schreiben gipfelt 1n der 1  87 ihn bei dieser TE schüt-
ZEN, schirmen un:! vertreten, 1€eSs den delherren aber nıcht
möglıch sel, die and ber halten, daß Leib und Gut
ungefährdet und gesichert sel 1eg Jjedenfalls die Befürchtung
grunde, die delherren könnten sıch ge‘ sehen, der Forderung
des Erzbischofs ach ntfernung der sektiererischen Gelistlichen 1ın
Buren un! Wewelsburg nachzukommen.

Die beiıden Schriftsätze unterscheiden sich erl1c ın bermerkens-
werter Weılse. S1ie SInd ZWar äamtlich VO  — eın un! derselben and g-
schrieben?®?. Das ungere Schreiben 1eg Gestalt eıner expedierten
Ausfertigung VOT, mıiıt ußenanschrift, mıt den Mer  alen eıner rief-
mäßıigen Faltung un! mıiıt Verschlußsiegel?. Dagegen fehlen der Lage mıiıt
dem alteren Schreiben und dem Bekenntnis alle diese Merkmale Diıie
schrı eiIInNde sich Kopf des chreibens, VOT der Anrede Von
elıner Faltung ach geschlossener Briefe iıst nıchts bemerken. Nur
Spuren eiıner angs- und Querfaltung, WwW1e S1e bel alterer archıvischer
ufbewahrung gebräuchlic war *a siınd vorhanden, w1e übrigens auch
eım Jungeren T1Ee Demnach ıst ES ausgeschlossen, daß die Lage mıiıt
dem Bekenntnis etitwa dem TIe VO Januar beigegeben Wa  — S1ıe mu
auf anderem Wege der Herrschaft zugestellt sein!% Nıcht undenkbar 111

erscheinen, daß das altere chreiben bel den delherren nıcht qls
genehm und SacC  erecht empIunden un! daraufhin UÜrC das ungere
erseitizt wurdell Daß sıch beli der 1mM letzteren als Refutation bezeich-
netien Anlage aber eine andere Darlegung gehandelt en könne qa 1s
das dem lteren chreiben angehängte Bekenntnis, duüurfte, WE auch
nıcht geradeswegs auszuschließen, doch wenı1g glaubhaft se1ın, zumal 1n
dem alteren chreıben VO  - dem Bekenntnis auch als VO  ; elner Refutation

1es Speckmanns eıgene Handschrift ist: muß offenbleiben. E1ın Vergleich mit
anderen Schriftstücken des Burener Archıvbestandes 1eß sıch Nn1C. ermöglıchen
Gelegentliche Verschreibungen (Zz bestendigung, Orınthe unten 65 L, der
Verbesserungen lassen darauf schließen, daß INa  S mıiıt elıner Reinschrift ach Vor-
lage der uch Dıktat tun hat
Das Slegel ist mıiıt Papıer bedeckt: Beıischrift der Slegelbild sınd kenntlich

da Zu den altungsbräuchen vgl ngeborg engel 1n chıval Zitschr. 48, 1953, 143 ff.
Das wıird INa  - dem Umstand entnehmen dürfen, da 1mM Archiıvbestand der Herr-
schaft Buren überliefert ist Anzeıichen für ıne em Provenlenz sınd zumındest
Nn1ıcC vorhanden. Die Betreffangabe auf der ußenseite des Jungeren Schreibens
sS1e lautet, Ssowelıt leserlich Praedicantis Wevelspurgensis Mag dem ganzen Kon-
volu: egolten en

11 Die Streichungen, die VO.:  - einem delherren dem Entwurtf ZUuUr Antwort den Erz-
bischof orgenomMen sSiınd (Jahrb wes 66 4 '[ mıiıt Anm. 1 könnten 1ne
solche Erklärung egünstigen.
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gesprochen wird. 1ıne Klärung vermag auch die 1Ur 1mM Entwurf VOI-

legende Antwort des Eiıdelherren den Erzbischof VO anuar 1576
N1C. verschaliien Ihr OoOrtilau weılıst eıne Ankläge die Schreiben
peckmanns oder e1INSs VO ihnen auf12 ES ist ihr aber auch nıcht
entnehmen, daß ihr eiıNe tellungnahme der betroffenen Geistlichen bei-
gefü gewesen ware

VO  ; solcherle1 Fragen bleibt die Tatsache, daß das „„artıku-
1e Bekenntnis‘‘ Speckmanns Dezember 1575 fertig vorgelegen
en muß Das kann gewl als Stutze füur die Annahme diıenen, daß auch
das große Burener Bekenntnis iın diıe Zeıt der Jahreswende 575/76
setzen se1i1!s In Anlage un! Aussage S1iNnd el1| Bekenntnisse grundver-
schieden. Eiııne gew1sse Berührung miı1t der Haltung des Jüngeren Wewels-
ur  er chreibens ist : der Einführun und dem Schluß des Burener
Bekenntnisses anzumerken. uch dieses strebt danach, VOL den Edel-
herren den Nachwels erbringen, daß INa  — sich 1ın uren die wahre
christliche TE a  . und of*  1e gleichfalls mıi1ıt elıner Bıtte
Vertretung und ‚„‚Entschuldigung‘‘ VOTL den Anklägern. Der wesentliche
Unterschied dürfte dem Verhältnis ZU. ugsburgischen Konfession

erblicken se1n. Das Burener Bekenntnis versichert ZWAäAaTrT, nıchts VOT-
zunehmen, Was dieser zuwı1der cejlt ber eINe prazlıse, positive Aussage

diıeser ichtun nthaält nicht !> ers das Wewelsburger Be-
kenntnis Abgesehen VONN Speckmanns Erklärung 1m zweıten Schreiben,
bei der Lehre des Evangelıums ach der Augsburgischen Konfession
verharren wollen, sich 1ın dem Bekenntnis selbst ZWarLr NUur ıne
Stelle, der siıch auf die u  stana bezieht, namlıch 1ın dem Punkte
der Anerkennung VO  } Ur zwel Sakramenten!® Um aufschlußreicher
ist das Verhältnis ZUIN { K=:e) der Augustana. Besonders eng 1st die An-
Jlehnung iIhnn 1mM Abschnitt ber ott (Abs 3)17 Beträchtlich nennen
ist S1€e auch 1n den TLikeln VO Irelen ıllen (Abs VO  } der christ-

Was als solcne erscheinen könnte, bezieht sıiıch ahrheı auf altere Vorstellungen
der Geistlichen Au der Zeeıit des 1SCHNOTIS ann VO. Hoya (ebd 66 48 Anm 3)

13 Jedenfalls den Zeitraum zwıschen Ende eptember 1575 (Eingangsdatum des Hir-
lasses Salentins) un dem 13 Januar 1576 Antwort der Edelherren).

wes 66 44 Die Stelle ist verder‘ ber diıesem 1INnNne Vel-

tehen.)
Nur Nndire 1aäßt sich 1nNne Nichtanerkennung der calvıinistischen Abendmahlslehre
herauslesen (aa0 16) EKıne gewlsse erwandtschaft besteht zwischen beiden
Bekenntnissen 1ın den Äußerungen ber diıe maßgebliche Geltung der eıl. Schrift
un! der Lehren der Kirchenvaäter un! Konzilien (S. untfen J8)

Mıt Ziffer sind 1mM folgenden die numernerten Absatze des Bekenntnisses
bezeichnet.

Wr Art Den 1Nnwels auf chle Abhängigkeıt VON der verdanke 1C Hertn Prof
Dr Stupperich, der uch die meılsten Bibelzitate verıfizierte.

Ebd Art 18



liıchen Kirche Abs:13) un einigermaßen auch 1ın dem akramen des
ars (Abs Dazu kommt och eineZ längerer oder kürzerer
assagen, diıe sich ın der wiederfinden?2! Im ganzen TEe1LLC
nımmt das Lehngut aus der Augustana, wenn INa  — bezeichnen dartt,
1U eıinen TeC bescheidenen 'Teıl des gesamten Textes eın uch die
Gliederung des Bekenntnisses olg 1U  — lose der der Augustana. Einige
ihrer Artıkel en Wewelsburger Bekenntnis keine Entsprechung.
Wesentlicher un daß umgekehrt Speckmann eineel VO  — Punkten
behandelt, denen das ugsburger Bekenntnis sich nıcht außert?22 oder

sich anderen weitläufiger als dieses verbreitet?3 Aussagekräftig
für die Beurteilung des Verhältnisses Augustana ist Speckmanns
Formulierun: der Lehre VO Abendmahl un VO  - den Sakramenten
(Abs 15 i:) Zu ‚‚warhaftig‘‘ fügt och substantılalıter hinzu Was

der mıt ‚„„unter der Gestalt des Brots un e1ıns  .. ausgedrückt ist,
g1ibt mıt den Worten ‚unter dem Trot und Weın verborgen‘‘ wıeder.
DIe Sakramente bezeichnet als ‚sichtbarliıche Zeichen un Siegel des
gnädigen und gerechteflWillen ottes‘‘, die stana spricht 1Ur VO

„Zeichen und Z,eugn1s gottlichs wıillen‘‘. Titel des TiL1ıkels ber das
Abendmahl bedient siıch Speckmann nıcht dieses 1ın der stana 1 Sa
brauchten usdrucks; be1 ihm lautet ‚„‚ Vom heil akramen des Altars
Oder Nachtmahl des Herrn Christi An anderer Stelle (Abs E} nennt

das akramen des Leibes und Blutes Christ1 Diese VO Sprachge-
brauch der Augustana abweichenden Formulierungen sind jedoch nıcht
Speckmanns Kıgentum S1e sSind auch 1M Sprachgebrauch des sonst1ıgen
reformatorischen chrıfttums belegen“* An ihnen wıird vVvollends

19 Ebd Art
20 Ebd Art 10
21 DiIie Stellen, für die sıch ın der wortliche Parallelen finden, sind ın der Beilage

kursiv gesetzt. Wiıe die Wortfolge des TiLi1ikels Der ott ater verrat, hat die Eiditio
princeps zugrunde gelegen

29 Von .ott dem eilıgen Geiste 6); Von der Erlösung des menschlichen Geschlec
I: Von der Absolution 18 L) Von Vergebung der Süunden 21) Vom zeıt-

lichen Absterben und Wiederauferstehung der otfen 29); Vom Jüngsten (Gericht
26)

23 Vom eiligen hestande 23)
(0)8! die Apologie der stana erklärte, quod 1ın domini erfe et substantialiter
adsint eit sanguls Christi (Bekenntnisschriften evang.-luth. Kirche 247 f
ebenso die Wittenberger VO'  - 1536 TsSg VON €eOT! entz., Le1ipzig 19095, 48R
Vere; substantialiter et realiter). Die Confess1io Helvetica poster10r VO  3 1566 polemi-
sıert dagegen gl Su Dane corporalıter atıtare u Christi W1. Niesel
Bekenntnisschriften un! Kirchenordnungen der „.Treform. Kırche Autfl., Ollıkon
1938, 265) Als sichtbare 1N; werden Brot und Wein ebenfalls 1ın der pologie
bezeichnet ekenntnisschriften evang.-luth. TC| 24 E In 1Nr findet sıch
uch die Entsprechung ‚Zeichen und Slegel‘ einerseits, sıgna andererseits (ebd 294
und 295) ach dem Heidelberger Katechismus sınd Sakramente ‚.sichtbare heilige
warzeichen und s1g1ll‘ Nıiıesel, ekenntnisschriften reform. Kirche 164); vgl



eutlıc Speckmanns Bekenntnis 1Ur beschraänkt un bedingt VON

der abhängig ist daß S1e nıcht ınfach koplert hat ESs wird och
prüfen und einzelnen untersuchen Se1IMn ob und w1ıewelt

1C auf anderen Lehrschriften fußte welchem Maß  D qauf der
anderen Seıite SEIN Bekenntnis als SEe1NMN eıgenes geıistıiges Werk gelten
darf ®> Da die Sprac  iche Fassung streckenweilise persönliche Note
tragt 1ST jedenfalls unverkennbar Sich wıederholende Wendungen eiNne

Neıgung ZU: amplificatio durch tautologische Worthäufung die
erwendung VO  ® adjektivischen Attrıbuten un! gelegentlic. auch
Fremdworter charakterıisieren SCe1INEeN Stil26 1ese erkmale Sind nıcht
11Ur den Partıen die VO:  —- der unabhängig SINnd auch über-
NOTNTNEeNE extie sSind dieser e1lse umgeformt S1e sind mehrmals
auch Bibelzitate bereichert für die Speckmann überhaupt S SPUT-
are orl11eDe esa

peckmann ekenntnismäßiger Hinsıicht einzuordnen ist
wird nıcht schon aus der ejJahung der Augsburgischen Konftfession
entnehmen se1ın®‘ und auch nıcht Aaus der teilweise wortlichen An-

uch wes 66 58 eza Dıie vielgebrauchte Formel Zeichen un!‘
Siegel‘ geht letztlich schon auf Luther selbst zurück der Sermon VO) dem
Testament‘ Brot un: Weın mi1t den Beglaubigungsmitteln Notarsurkunde Vel-

gleicht (Werke 1883 399) den Zusatz gnadıg und gerecht AWıllen Gottes
SE1 auf die Wittenberger Artikel hingewlesen denen VO:  - göttlicher Na un!
ıllen gesprochen wiıird (Mentz 93) DiIie Bezeichnung Sakrament des ars be-
e uch anderwarts oft NUug, Luthers Großem Katechismus, und Nn1C
minder üblich 1St die Form Nachtmahl In den rburger Artikeln findet beisplels-

die Formulierung akrament des el und Blutes Christi ihre Parallele (Be-
kenntnisschriften 69) ebenso den Wittenberger Artikeln (Mentz 49)
Insbesondere cheint eın Versuch N1C. unangebracht den andor dieses ewels-
burger Bekenntnisses nnerhalb der dogmatischen Auseinandersetzungen be-
stımmen, die dem Konkordienbuch vorausgıngen. Eigentümlich beruührt Speck-
INann den egrT1 der Rechtfertigung meıidet Der dem diesbezüglichen der

entsprechende SC SC 11165 Bekenntnisses 21) ist dessen ‚Von Ver-
gebung der Sünden überschrieben S1e Namen Christi uUrCcC den Glauben

erlangen S5C1, wird andrer Stelle 10 17) ZUII USCTUC gebrac
26 Hierfür eIN1ISE Beispiele Erbarmung und 1e Verdienste und Wohltaten Freude

und Wonne ewährun: und Bestätigun Kräfte der VermoOgen; andel und en
Ablehnung und Hiıntertreibun: enalten Uun! bewahren scheiden und absondern
tillen und versoöhnen tarken vermehren uUun! bestätigen verheißen Un ‚ugesagt
behilflich und beiständig herrlich und gewaltig ehrbar un! züchtig; heilıge, hoch-
würdige akramente schwache un! verderbte atur: Trausamer, verderblichster und
und schwerer Fall; feines, reines Herz Temdworter Interpretation (und Auslegung),
dispensiert und ausgeteıilt), Dıspensation, inserlert (und eingelei  Jı politisch, Au-
torıtat Erscheinungen dieser Art lassen sich uch den beiden Schreiben peck-

bemerken
Wiıe die Solıda declaratıo ZU. Konkordienformel schon feststellte (Bekenntnisschriften

973) gab ber etfzlıche Sakramentierer dıie ebenfalls ekannten Abendmahl
wurde der Leib Christiı wahrhaftig VO:!  - den Gläubigen empfangen Zur Anerkennung
des ugsburgischen Bekenntnisses durch die eformierten vgl wes
66 S WF



ehnung ihren Text Man wiıird sich daneben ussagen halten
en denen der gegenüber selbständiıg 1st C alle TEeLLNC
sind eindeutig WI1e Zusatze ZU Artıkel der ber das
Abendmahl Wenn dem Worte wahrhaftıg och substantialiter hiın-
zufügt WI1IeEe das auch der Apologıe geschah un Leib un Blut Christı
a1Ss untier Brot und Weın verborgen hinste deutet das auf eiNne Ab-
ehnung der calvinıistischen Lehre?? Wenn peckmann er verwirtft
die ‚„„dauS CISCHNETI Andacht‘‘ geschehen klingt das en Wort Luthers
an293 Dıe Voraussetzung, die hinsichtliec der ulassun ZU Empfang
des endmahls gemacht wird sich ı5 Herrn‘‘ bereiten 1st mıt
der lutherischen Öffnung fUur jedermann nicht unvereinbar ®® 1ne Ne-
enfrage stellt Spec  ann auch Artikel ber die Absolution heraus
dıe Befugni1s jeden frommen Christen en ußfertigen Sunder
loszusprechen reformatorischen Schrifttum wırd das fur
grundsätzlich akzeptiert *! 7Z7weifelha 1st ob Artıkel VO  ; ott dem
ne (Abs die OTie ‚„„mıt e1ıgenNenN menschlichen Leibe auf
den Auferstandenen oder auf die Höollenfahrt beziehen sSiınd letz-

Als Nıchttheologe Oonntie 16 mich für die folgenden arlegungen H. auf leicht
grei  are Sekundarliteratur tutzen Mıt den VO.  — I1T ausgewlesenen Belegstellen
soll Nn1ıCcC behauptet werden daß peckmann auf diıesen orlagen ge‘ habe

28 ob 59 mi1ıt Anm
Züricher ekenntniıs VO  — 1545 arl uller Diıie ekenntnisschriften der
formierten Kirche Le1ipzıg 1903 154) Abendmahl wird der Le1ib un! das Blut
Christı warlich und getrunken ber NnıcC substanzlich Iso daß der
lyb brot sye Vgl azu uch eINTIC. eppe und TNS Bızer. Die Dogmatik der
V  n-reformilerten Kirche, Neukirchen 1935, 501 Confessio Helvetica poster1o0r
1566 Nıesel, ekenntnisschrıften 269) kKrgo dominı eit U:  m 1US

DÜl pPane et 110 NO ıta CON1UNSUNUS, ut d1icamus sub Dane corporalıter la-
Lıtare U: T1S5

Z9a(Werke), die VO  — Menschen hne (Gottes Wort un! Befehl aus e1gener Andacht der Gut-
dünken ‚ voTgeNOMM' werden (Werke 45, 1911, 310)

30 Luthers Großer Katechismus ekenntnisschriften 714 f mıiı1ıt 1nwels auf
Luthers Sermo de digna praeparatiıone cCordi1s (WA 1, 1883, 3972Q {f.) der
Sstelle des Bekenntnisses 16 Nn1C herzen heren en muß? Die Formula
Concordiae Kp1t VII (Bekenntnisschriften 300) verwirtft sowohl 1NNeie W1e außere
Bereitungen
Melanchthons Tractatus de potestate (1537) Casu necessitatıs aDSOoLVv1 etitlam
laicus, auf deutsch der Not uch 61in schlechter Lal andern absolvieren
annn Bekenntnisschriften 491) Vgl azu uch Heinrich eppe Dogmatik des
deutschen Protestantısmus 16 Jhdt 1857 Z 244

Bel den Ausführungen ber die autfe 14) stellt Spec besonders die Auf-
nahme die christliche Kirche als deren Wirkung heraus Vgl azu Luthers Gr
atechismus dadurch die chrıistenheit aufgenommen werden Bekenntni1s-
Schrıfiten 691) er verwandt Ausdruck Calvıns Genfer Katechismus

entree l’eglise de Dıieu Nıesel ekenntnisschriften 36) veluti quidam
ecclesiam adıtus arl üller ekenntnisschriften 148) und die Confifession
de fo1 (Confess10 Gallıcana) 1a OUS SOITMNIMMNES entes COTDS de Christ bzw
NSEeT1IIMU: stı I'l Nıesel /4)



eren würden S1e qauf die Abhängigkeit VO eıner ese Luthers
deuten®?2 Auf melanchthonischen Sprachgebrauch könnte das Wort
politisch zurückzuführen se1n, das 1M Artikel ber den freien ıllen
(Abs Z2) 1n den Wortlaut der VON Spec  ann eingefügt ist3 Es taugt
andererseıts schwerlich als schlüssiıges Zeugn1s für eiINe Anlehnung
reformılerte Sprachregelung, daß Speckmann 1ın Übereinstimmung mıiıt
dem Burener Bekenntnis 1M ersten Artikel alles verwirft, Was der b1ıb-
iıschen eiligen Schrift und der TEe der Propheten un Apostel ent-

ist9°4 Die Einschätzung der Kirchenvater und Konziliıen 1m
stimmt ZW aar mıiıt der Burener Bekenntnis wiedergegebenen

Außerung Bezas aus der Rede 1n Po1ssy überein ° qals spezifisch reformiert
ist auch S1Ee jedoch keineswegs wertens® 1elmenr wird damıt eine
bgrenzung gegenüber der katholischen Auffassung gemeınt sSeın 3

hne amı einem sachkundigeren el vorzugreifen, wird der VO

M1r ın dem rüheren Auf{fsatz geä  erte erdaC eiıner ınnel  g des

Formula concordlae, Solida declaratıo (Bekenntnisschriften unter Ver-
wels auf Luthers Torgauer Predigt VO:  - 1533

29ı 1856, Sp (Pos  ep 3) Polıiıticum est, quando ratıo suadet cordı (zıtıer bei

eppe, Dogmatik I: 432)
34 In posit1ıver Form bringt diesen Standpunkt 1ın 26 ZUINMN USCdTUC. Ziur ıchen

Verwendung des Terminus scr1ıpta prophetica et apostolica bzw rophetarum et

apostolorum ZU Bezeichnun:;: der eil Schrift auf reformilerter ‚e1te vgl eppe Dog-
matik K 252 Er begegnet ber uch 1m nichtreformierten Bereich oft enNnug,
ın der melanchthonischen Confess10 Saxon1ıca VONN 1551 (Heinrich DIie Be-

kenntnisschriften der altprotestantischen Kiıirche Deutschlands, Kassel 1855, 413),
un! wurde schließlich uch ın die Konkordienformel mi1ıt dem Ziusatz veter1s tam
OV1 estamentı übernommen (Bekenntnisschriften (67) Für das Burener Be-
kenntniıs vgl wes Oa D: 6 azu mıit 4E (WO Der D2.
nN1C. D' eißen muß); ebda 56 die Wiedergabe der Außerung Bezas (Lıvres des

prophetes et apötres, appeles le vieil ei nouveau testament)
westf. 66 56 der ursprüngliche französische 'Text lautet quan

AU. CT1{S des anclens docteurs et conciles il audrait premierement qu’on
les accordät entierement VeC crıture Die Konkordienformel spricht 1Ur VOonNn den
CcChrıften der en der der ‚ehrer’, hne die Konzilien erwähnen (Bekefint-
nisschriıiften 767

0  6 asselbe wird ucn VONN der zweimalıgen Nennung der ‚Auserwählten gelten dürfen
4 29); vgl azu 44 (Bekenntnisschriften 72) Zu dem wortlichen

klang der Aussage ber die autfe calvınische exX vgl 31 Eıne Bekannt-
schaft mit reformıertemum 1st möglicherweise denkbar.
In diesem Sinne mag uch die emerkung der ra der guten er! verstehen
se1n, daß s1e niemand selig machen können 13), N1C. anders uch die Einschräan-
kung hinsichtlich der utfor1ta der Kirchenvaäter und -lehrer 2) Besonders deut-
lich wird die grenzun;| egenüber der katholischen Lehre der Festlegung auf
Zzwel Sakramente 17/) un! auf die Spendung des Aben .ın belider Gesta

16) Eine WIT.  1C. Refutatıon, eiıne e  NUun; erhobener Bezichtigungen stellt
das Schriftstück se1ınem ganzen Wesen nach nNn1C dar Es S1e. aus, als habe

spezifische Vorwürtfe nNn1C. gegeben.
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Wewelsberger Prädikanten Zu calvinistischen Lehren un Bräauchen
N1ıC mehr aufrechtzuerhalten sSe1n. Es entfallen damıt auch weıtere
daran geknüpfte ahmen3 Insbesondere WwITrd Adus dem end-
mahlsempfang VO aderborner Bürgern 1n Wewelsburg ®2 nıcht auf
ihre Hınneigun ZUM Calvinismus geschlossen werden duüurfen uch
annn die Berufung peckmanns ach Wewelsburg nıcht als Indız für
eiINe Hınneigun der Burener delherren ZU Calvıiınısmus gewertet
werd_en.

38 wes 66 19 uch der Umstand, daß anders als 1570 65 ff.)
eın gemeinsames Bekenntnis der Bürener protestantischen Geistlichen abgegeben
wurde, ist nicht übersehen. ETr erweckt den schein 1nes Dıssenses zwischen
Buren und Wewelsbursg. uch 1569 gab keine Äußerung aus Wewelsburg

K 31)
Ebda 43
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Beilage
Bekentnus christlicher lere

TSILC und anienc  iıch gleube ich, das alle alsche ınterpretatiıon
un auslegunge des WOort gottes, der bi(b)liıschen eılıgen schrift,
desgleichen er propheten un apostelen lere und schrıften nıcht
geme1ss, sonderen wı1lder, billich verwerfen sSeın
Was der patres und alten lerer schreiben un!' lere, desgeleichen auch
de conciılıa anlanget, ferne die mit gotlicher eiliger chrift uber-
einstimmet un die heilige CNTISTILICHeEe kiırche und gemeıne gottes
Qadurch ebesse: werden mach un! nıcht allene autorıtet, er-
hebunge un der kırchen ordenunge und derselben diner
gereichet, werden VO  — mM1r miıt em obe angenohmen.

Von
Ich glaube, das ach laut des ımboli1 Nıcenıa un Atanasıl eın einıch
gottliches esen, wılıches genent wurd un warhaftıchlich ıst Godt,
und seınt doch dre 2ın dem selbıgen einıgen godtlichen
Wesen, geleıiıch gewa  IC  » geleich ewich, odt v  er odt sohne
und odt eıliger geıst, alle dre eın gotlıches esentT, ew1g ohne
stucke, unermesslıcher macht, weiısheit un gute, ohne ende, der
schepfer un erhalter er inNge, der sıchtparen und unsıchtparen.

Von odt dem vater
Ich glaube aUcCRH, das odt der vater seınen Lieben sohn, uNnserTren ern
und heiland Jesum Christum ach sSeiInNnem godtlichen biltnus VONN
ewılchheit her, das ewiıich 1st, gebaren hat

Von odt dem sohne
Unser ere un erloser esSus Christus, die ander DEeIrSoN 1n der (3O07f=
heit und eiligen dreifaltigkeit, ist ach dem bild des vaters eın
ein1ger, naturlicher sohne Gottes VO  - dem vater ohne anfangk eI-

zeuget, warhaftiger Godt, nıicht gemacht oder geschaffen?, sonderen
VO  e} EWI:  el her dem vater gleich und auch eın warhaftiger mensche,
doch ohne sunde, empfangen Ure den eiligen gelst, VON Marien
der Junckfrowen unbeflecket un "ohne ma geboren, VON
UuUNnseTes e1ls un erlosunge sıiıch den underworfen, auf das
das meılinschliche geschlecht VO  — der ubertretunge und sunde,
Die Schreibweise des Textes ist nach denselben Grundsätzen vereinfacht
w1e 1ın den Beıilagen des früheren Aufsatzes: vgl dort Kursivsatz zeıgtÜbereinstimmung mıit der

peckmanns Text sich die Eiditio princeps
So das Athanasianum. Auf welcher Vorlage beruhen 4-6?
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darınnen WIT durch unseTrTre elteren gefallen und gefangen
wıder brechte un! erlosete, erohalben hat gelitten, ı1st gestorben
und begraben un! drıtten tage wıderumb auferstanden, mıiıt
seinem eigenen meinslichen el un W1 eın uberwınder des es
und der sunden herfurgangen un das gefencknus der gefangen
gefurt?, aufgefaren immel, sıtzet der rechten Gottes des qalle-
mechtigen vaters, eın gewaltiger eschutzer selner eiligen kirchen
un!: geme1n, eın vortreter und VOrSsoner er geleubigen, VO  —_ dannen

kommen wird riıchten dıie lebendigen un! cie dodten

Von odt dem eilıgen geiste
Der heilige gelist ist die drıtte DPEISONM In der eilıgen drefaltichkeit,
eın warhaftiger Godt, nıcht gemacht ach geschaffen Oder geboren,
sonder Va  — vatier und sohne ausgehent? erleuchten un eilıgen
die herzen der geleubigen un! uns wıder geberen eiInem NEeU-

WE  —- eben, furen die geleubiıgen ın alle warheit un!: VO  > uns

erforderen die werke, die .odt gefellich sSeın

Von der erlosung des menschlichen geschlechts
EiSsS hetten Uurce den Trausamen, vorderblichsten un schweren Fall

ersten elteren Adames un! ven alle menschen ewıich I1LUSSEeN

verloren und verdamt Se1IN. Dem aber zuvorkomen un damıt gelich-
wol der ernsten gerechtigkeıit ottes eın genugen eschehe, hat odt
der almechtige Urc erbarmunge un 1e dem menschlichen
geschlecht erogende die genedige verheissunge gian, das der g_
benediete und unbefleckete S\amIne des weıbes willicher ist Chri-
STUS, der wahre sohn ottes der schlangen den Kop{ zutreie un
das MensSC  ıche geschlecht miıt wıderumb versohnen solte.
Wellicher verheissener SAarIne her und erloser esus Christus
ann verheissener un bestimpter zeıt des vaters 1NSs fleisch 1n
diese Welt komen UuTrTe den eiligen geist 1ın der JjunckIiIrowen Varıen
e1b empfangen und eın warhaftiger odt un! mensche diese
elt geboren ist
erselDe her un heiland T1STUS hat ubertretunge un
sunde auf sich geladen un stamme des erutzes 1re se1ın herbes,
unschuldiges leiden un sterben miıt seinem eilıgen durbaren utfe
Q11237 bezalet, uns mıiıt dem vatier vorsohnet, UunsSCANu un ew1ges
lebent wider gebrac un! uns a1SO VON dot, un teuftfel wıder-
umb erlöset un! miterben seınes reichs, des ewi1gen lebens
gemacht

ach dem Apostolicum und dem Athanasıanum geht die Höllenfahrt ber der Auf-
erstehung VOTaUuUus Vor ‚.das Gefängnis‘ ıst gew1ß das Wort .ın erganzen.
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10 Dıieses verdıienste un woltaten des heren Christı können WIr UuNs
keinen anderen gestalt teilhaftigk machen ann allene UTC. den
glauben 1n un! das WI1Ir sollen unaussprechliche gute, gnade un
barmeherzigkeıt miıt er danksagunge empfangen; dan da WI1r AUSs

eigenen kreften oder den ottes ber uns hetten
tillen und vorsoöhnen konnen, WeTIe es ONMNe not gewesen, das Christus
der sohne ottes VO ımme kommen Werce, UuNsSeTe schwache un
verderbete natiur sich genommMen, VOT uns gelıtten un gestorben
und mıiıt seinem eiligen durbaren ute A  es vatiers gestillet;
dan was uns VO  - dem heren Chriısto guts w1derfaren, ist unNns nıcht
UTC: eıgen verdi:enst, sonderen AaAuUS genaden eschehen, qauftf das sıch
nemand3 Pauyl: phes cap.*.

{ olıchen glauben Christum erlangen5 geschicht 1ITC die
gehörte Dpredige des evangelı un!: 117TC€ das embsige gebe und
rufunge SEe1INES eilıgen namens, welicher glaube den heren
Chrıstum dan MTC die eiligen hochwirdigen sacramentae VeI-

mehret und bestetiget WITd; DE olıche mıttel erwecket der he1-
lıge ge1ıst den glauben un! erhelt denselbigen 1n den herzen der
auserwelten.

172 Von guten werken
Von guten werken® ist di1s meın sentenz, das die werke ohne den
glauben, ob sS1e geleich Va  ® Gotte geboten, w1e gut sS1e auch immer
seın9 n1ıemand selich machen oder gerechtıigkeit erlangen, Ww1ıe
ann Christus selbst spricht?!: Wann 2r esNabet, sprechet:
Wır seın unNutze knechte Desgleichen spricht Daviıd® Here richte
nicht mıiıt deinem knechte, enn fur dır wIird eın lebendiger recht-
fertigk sSeın araus je erscheıinen, das WI1ITr nıcht? UTC
des esetzes werk, sondern allene UTC. den gelauben Christum
AUS genaden vergebunge der sunden un! ew1ges en erlangen,
derowegen die rechtschaffenen werke, odt geboten, als den nege-
sten l1eben10 1me Nerle1 gutes erzegen etc., VO MIT nıchterals eın
gehorsam odt un rechtschaffene fruchte des glaubens g_
halten werden; die uberigen, Aaus egener ndacht geschehen!! un!

Eph Z Der Abschnitt 10 weiıst änge der auf.
Hier folgt peckmann der hne .OC. das Predigtamt ehandeln
Der Abschnitt entspricht der (Vom ehnorsam). Das Wort Gehorsam
begegnet denn uch darın
Luc E
Ps 143 In 6 der ıst dieses AL nNn1C. enthalten
en liegen 1ler und Rom. S 28 bzw Gal Z 16 ugrunde

10 Die 1e Z.UIN achsten forderten die Marburger Bekenntnisschriften 60)
11 ach Luther: vgl ob Jl, Anm 29a
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der eiligen schrift nıcht geme werden VO mM1r Aaus gerechten urtel
billiıch verworten.

13 Von der eilıgen christlichen kırchen
Dıe heılıge Chrıstlıche kırcheli2 ist eiıne vorsammlunge er hristge-
leubigen menschen, ber denen das heiliıge evangelıum un! Wwort gottes
lauter und rTEN ohne alsche wahne un! irtumb geprediget, dıe hei-
ıgen hochwirdigen sacramente ach der insatzunge Christ1 recht
dispensiret und ausgeteilet werden; die eremoaonıen der chrıistlıiıchen
kırchen sollen billich der eiligen schrift geme1ß se1n, damıt S1e
nıicht irrtumb und abgöttereı ursach geben

Vom sacrament der eiıligen taufe
Die taufe ist eın sacrament, dadurch WIT der eiligen christlichen
kiırchen und dem heren Christo inserijert un! eingele1ibet werden,
darın gnade VO. Christo angeboten, wWw1 ann spricht‘!*: Wer
da geleube und getauft WIrd, der wird selich werden. Das auch de
unmundigen kınder getauft un nıcht davon ausgeschlossen WeT-
den sollen, stet arcı zehenden capıtel, da TISEUS pric
Lasset die kındlein M1r komen, enn solicher ist das reich
gottes, und die en auf sS1e un! se: sS1e eicC., und wird
VO mM1r vorworfen de Secte der wıderteufer, das gegenspiel leren.

15 Vom eiligen sacramen des altars oder
nachtima. des heren Christı

Ich gleube festiglich ohne wanken!16, das der WAaTEe eıb un das blut
unsers heren esu Christ2 warhaftıg. un! substantialiter under
dem hbrot und weın verborgen 1M sacrament gegenwertich set, W1e€e
dan die WwWOortie Christiı soliches elbest bezeugen, da SpäCht*“:
Nemet hın und esset, das 1st meın le1b, 1ıtem eme hın un! ınket,
das iıst der kılich des testamentes 1ın meınem ute, w1e enn
auch Sanc Paulus die OT1INtiIhNer ferner herlichen ezeuget un!

Art Das Wort ‚ausgeteile iıst 10 gebraucht. Diıie Wendung ‚dispensiert
Uun! ausgeteilt‘ begegnet uch ın Speckmanns Begleitschreiben VO' Dez In
Nr des Bekenntnisses findet sich uch das ubstantiv Dıspensation. Vgl azu
eın 1Ta AaUus Brenz bei eppe, Dogmatık Bd. 1954 In Luthers deutschen chrıf-
ten ıst ‚dispenslieren‘ N1C. elegt 1etz, Woörterbuch Luthers SC
chriften, Autfl., E Leipzig 1870-72, Neudruck

Marc. 1 16
Marc. 1

16 10; vgl azu ob. 55 mıiıt
a 26, 2 Luc B
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beschreibet!®, un werden VO  } MI1r vorworfen alle secten, da
wıder Se1InNn und leren.

16 OV1 aber die dispensation un: ausspendunge des eiligen hoch-
wirdigen sacraments des el un ufts Christi eire gleube 1C
ungezweifelt, das INa  —_ dasselbige ach der insatzunge uNnsers heren
Jesu Christi billich In belilder gestalt under rot un: weın 1ıder-
mennichlich, sich 1mM heren darzu bereiten, unweıigerlich reichen
und geben soll 19

1 u jeder zeıt, wan das herze der egangen sunde halben full schreck-
ens und Zagens ISt: der Gottes gewı1ssen ber die sunde
ule und dan sıch der na un:! armherzigkeit ottes ıIn seinem
WwWOorftie vorheissen trostet, vorgebunge der sunden 1M Christi
ITE den glauben bittet, sich bekeret und eınen gewı1ssen uten
ursatz sıch besseren un:! hinfuro VOT sunden huten hat; soll
INa  @} das heilige hochwirdige sacramente des leıbes un Dblutes Christi
als eın siıchtbarliches zeıchen un sıegel des enedigen un! gerech-
ten wnllen gottes UNS, UNSeren glauben damıt sterken *

vormehren und bestetigen, empfangen, und bekenne mich
der Augspurgischen con{fess1lon, das nıcht INner dan ZWEeeN sacramentae,
als die autife un:! das nachima des heren Christi, ın eıliger chrift
des NeUwWweN testamentes gegrundet sein21

18 Von der absolution 22
Ine der WOorte Christi, da spricht seınen Jungeren?3: Nemet
hin den eiligen geılst; welichen ar auf erden die sunde vergeben, den
sınt vorgeben, und wılıchen ır eholden, den sınt eholden;
1tem: Was ıIr auf erden en werden, sol 1mM himmel gebunden
se1ın, und Was 1r qauf erden auflosen werden, sol auch 1m himmel los
se1n, hat eın 1der dener des Wwort CGiottes un In mangelunge dessen
eın 1der TOMMer christe den bussfertigen sunder, der sıch bekeret,
qauf Se1INn christliches warhaftiges ekentnis Aus solıiıchem evelıc
Christi desse  igen stede macht ledich un los sprechen VO
en vorıgen egangenen sunden.

19 Es werden aber alle dejenigen hie VO  en ausgeschlossen, die sunde
miıt dem munde und nıcht mıt dem herzen dem heren Christo De-
kennen, sıch besserunge 1TreSs sunthaftiıgen lebens mıt dem munde

Cor. 4,
19 hne erkennbare enutzung VO
20 13. mıit eziehung auf alle Sakramente
21 Das Augsburg. ekenntnis außert sich Nn1C. Zahl der Sakramente Diıie Apologieerkannte deren TE (Bekenntnisschriften 292)

Von Absolution ist 1n 1:9 die Rede
3 Joh 20, 2 16, 11
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erpeıten und doch 1m herzen fuller sunden, hass, eid un es bösen
seınt, auch keinen ursatz siıch besseren en

‘ () Von der busse
Wir werden UrCc das heilige evangelıum Christi VDON sunden abzu-
sten un! WOTrNnNoIte rechte fruchte der Dbusse tun geforde un
vermahnet >; die rechten fruchte der hbusse se1ınt nıcht anders den
w1ıe gemelt DO  S sunden abzustehen, vleissig kirchen en,
Gottes WOort hören, dasselbıge 1n eıiınem feinen, reinen herzen enalten
und bewaren, dıie eıliıgen hochwirdigen sacramente ın rechtem
gelauben vermehrunge, sterkunge un bestendigung (!) des-
selbıgen ach der insatzunge Christi empfangen un dan den
gesten iben, 1m allerlie1ı gutes erzeiıgen, 1ın noten behulfelic un!
biestendig sSeın und ntlıch auch 1ın en dingen eın me1ss1ges,
bares und zuchtiges, ott wolgefellıges en furen 26

21 Von vorgebunge der sunden
So ofte der ensche sundiget un sıch bekert, un eiıd daruber
hat un einen guten fursatz, sich besseren un:' hinfurder VOT
sunden huten, hat?” un ım namen Christi vorgebunge der sunden
bittet, wıl 1mMm odt dieselbigen selnes einıgen en unNnsers
heren und heilandes Jesu Christiı wiıllen willig und vorzeihen
un! vorgeben, wWw1 unNs den solıches In seınen eiligen wortie g-
nediglıch vorheissen un zugesaget hat, da T1ISTIUS spricht*®: Was
ır den vater bıtten werden ın meiınem Namen, das WwIrd euch en;
suchet, werdet 1Tr finden, klopfet d.  5 wIırd <guch auIigetan. Item
Mrc den propheten spricht odt der allemechtige??. Er wil nicht
den dod des sunders, SOoNder das sich bekere un lebe, un: werden
hır VO  . ausgeschlossen alle diejenigen, OTC 1ıre eigen vordeınst
un wırdıgkeı vergebunge der sunden hoffen erlangen®‘.

22 Vom frıen wıllen des menschen
Ich geleube euch ®‘ das der mensche etlıcher MASSeN eınen frıen wıllen
hat, polıtischer und- eusserlicher WEe1se eın erbare wandel und en

furen und a1lso ın denen dingen, menschelicher vernunft De-

T
25 g Luc 9
26 AÄAhnlich außert sich Speckmann uch 1 17 und DD
2A1 So schon LE, azu 19 Schluß).

Joh 1 Z Luc. 11,
29 Hes 18,23
30 Hıer el Speckmann Worte au auf
31 18
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greiflich; es kan aber der mensch aldiıeweil fleisch un! blut voll
boser lust und sunde stecket ohne un wirkunge des eılıgen
geıstes odt nıcht gefallen, inen fruchten oder ıben, den leisch un
blut begreift oder vornımbdt nıchtes DO' ge:st Gottes, wı Paulus
den Corinthe (!) sprıicht 3

D Vom eiligen ehestande
Der heilige ehestand33 ist VO.  ; odt dem allemechtigen 1ın anfange, als
der mensche geschaffen, ıngesetzet un geheiliget, hat auch
her Christus der WäaTe sohn ottes, durch seıne gepurt und erstes
wunderzeichen denselbigen herlich und gewaltich bestetiget, dan

der her Christus miıtten der ehe als eınen eılıgen, .odt wol-
gefelligen stand hat wollen geboren werden; des geleichen hat
ana 1ın Galılea auf der OchNzel den ehelichen stand mıiıt N-
wertigkeit selner eigenen NCH, selner mutter, Jungeren un!
ersten wunderzeichen, ın eme das asser weın gemachet hat,
herlichen geziıret und bestetiget.
Aldieweil HT der ehelıche stand VO  - der godtlichen mal1leste der-
INassen ingesetzet, geheıiliget un! der her TISTIUS denselbigen mıiıt
gegenwertigkeit seıner DPCISOL un ersten wunderzeıiıchen her-
lichen bestetiget un! den Paulus (spricht)%% ass vormeidunge
hurerel dıe den .odt miıt er ew1gen vordambnus strafen TAauU-
weti A1Nn ider sSeın eiıgen eheliches weıb en So  e so| sich Ja
nıemand ohne underscheild, betrachtunge, das gar weıin1g gefun-
den werden, keuscheit holten köonnen, sich des ehelichen standes
enthalten oder denselbigen als SUNILLC sSeın verbijeten.

Vom zeitlichen absterben und wıiıderumb Ql
erstehunge der doten Jungsten tage

25 gleube ich vermoge allgemeınen christlichen gelaubens, des-
gleichen auch des simbol 1 Nıcen1 un Atanası1ı S nachdem alle INEeN.-

schen durch den schweren un! vorderblichen fall ersten
elteren paradıse Ur das gerechte urtel Gottes dem zeitlichen
und ewıgen dode underwortfen worden, WOo odt der allemechtige
AaUus grosSser 1e und erbarmunge dem meıinschelichen geschlecht
ragende HTE das bitter leiden un sterben sSe1nes eigenen lieben

UuNnsers heren un heilandes esu Christi, den gebenedieten
des weilbes, uUuNs 1m selbst wıderumb versoöhnet un genaden

COor. D
Das Augsburg. ekenntnis hat einen NU: ber die Priesterehe (23)

34 Cor f
35 Weder das Nıcaenum och das Athanasianum hegen den folgenden Ausfühufigen

zugrunde.
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angenomMen hat, das geleichwall der mensch, W1€e odt dam
SPpricht®” sterben und wıderum SE erden werden INUSS, davon OYSi—
liıch SCNOMMLENN und gemacht 1st, un:! aber nıcht desto weıiniıger
JjJungsten tage 1n emselben seın fleisch WI1e€e Job spricht®'— W1-
derumb aufersten wirdt, die gerechten un auserwelten ZU  H selıg-
keıt und ewıgen eben, dıe OSse un gottlose aber ZAU gerichte
un:! ewıgen verdambnus 3

26 Vom Jjungsten gerichte
[)Das Jungste gerichte und etztes urteıl, ber das meıinschliche g_
schlec gehen soll, anlangende, gleube ich vestiglich, w1e WI1Tr
olches 1n unNnserTenm allgemeınen christlıchen glauben bekennen un
auch sunsten ın dem eılıgen gottlichen WOTT, der propheten un
aposteln schrıften vielen Oorten wol gegrundet un! eschrıben 1st,
das der her Christus Jungsten Lage den wolken komen werde
mıi1t groSSeT Ta und herligkeıit un! alle heilige enge mıiıt ıme, alle
doten auferwecken, die bösen VO den guten w1e eın hırte die OC
V den sche{felein sche1iden un! absonderen werde, un wiıird P

der zeıt einen jeden, bOöses eion hat, selne egangene sunde
elbest anklagen un:! das gewl1lssen derselben uberzeugen un!
Uurc das grausame und gerechte urtel gottes 1mM (!) die ewıge helsche
peıne un:! verdambnus verstossen werden, dıe gerechten aber
werden lJeuchten, Ww1e€e die odt VO  . angesicht sehen)
und anschauen und mıiıt ihme 1n unaussprechlicher freude un

ewiglich en un herschen.
Diıiese einfeltige rtickel und bekentnus me1nes aubens el
IC dan DIS ın meılne gruben verharen un jungsten tage davon
rechnunge geben gedenke hab ich qauf diısmal ablehnunge
un hindertreibunge er MI1r Hrc mMeılıne m1ssgunstigen unDı1ıllıc
zugemeSSeCNer un aufgelechter schmehunge, damıt meın uUunscChu
OIIfenDar werden und ans MC kommen möOchte, VOTL CI -
aC Wo aber fernere bewerungen und bestetigung derselben aus
bıblischer eiliger chrift VON MI1r gefordert werden solte, 111 ich
mich er° woliferne ich ordentlich darzu berufen un erfordert
werde 1er miıich unterdenigst un: gutwillich erboten en
Und dieweile ich AdUus (Gottes WOortie gewIlss bın, das eın ander wech
sSeın kan Oder 1st, dadurch der ensche gerechtigkeit, vergebunge
der sunden un! ew1ges en erlangen ann den allene ULrC den

Mos S 19
37 10b 1 26 nac. Luthers Übersetzung).
38 So nach Art 17 Anklänge diesen Artikel sınd uch folgenden Abschnitt

(Nr 26) pürbar.
39 Der 5atz ste. fast gleichlautend uch 1m egleitschreiben VO) 28 Dezember 19575
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glauben Christum“*® un! das odt der vater Neine ın Chriısto,
seınen lieben sohn, ıll angebetet, erkant un geehret se1n, W1e€e
soliches diesen rtikeln ZUIN eintfeltigesten vorfasset un! egriffen
1Sst, bitte ich odt tag un! nacht VO  ; herzen, WO alle l1eJ]e-
nıgen, VO diesen Wege ab un! 1n irtumb geraten se1ın, 41 wortie
und eiligen geıste erleuchten, damıt S1e (Chrıstum) 1mM rechten
glauben erkennen un!' die ewıige selıg) keit erlangen mogen Dem-
selben uNnseIeln einıgen mittler, erlöser un seligmacher Jesu Christiı
sSe1 1oDb, ehr, prels un! dank VOT solche unaussprechliche gnade,
gute un erkentnus sSe1INeSs eilıgen seliıchmachenden wortes ber alle
ewigkeıt. Amen

peckmann wıederholt ler Ortie AUSs 12
41 och 1m Papıer.


